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post-, Telegraphen- und Fernsprechtarif.
Gültig vom 1. Oktober 1918.

«rlefeimOrtS - u. NachbarortSverkehr bi» 20Gramm
®f„ über 20 bi» 250 Gramm 15 Pf.
Briefe tm Fernverkehr und nach Österreich -Ungarn und

anmburg bis 20 Gramm 15 Pf ., über 20 bis 250 Gramm
5 Pf., nach dem sonstigen Ausland bis 20 Gramm 20 Pf ..
rje 20 Gramm mehr 15 Pf . x

Postkarten im Ortsverkehr 7A Pf .. mit Antwort 15 Pf ..
Warten im Fernverkehr 10 Pf ., mit Antwort 20 Pf.
Karten nach dem Ausland 10 Pf.

Rohrpostbriefe 35 Pf . — Rohrpostkarten 30 Pf.
Warenproben (nur fretgemacht ) bis 100 Gramm 10 Pf .,

>bis 25lt Gramm 16 Pf ., 250 bis 600 Gramm 25 Pf.
Drucksachen(nur fretgemacht) bis 60 Gramm 6 Pf .<

Dbis 100 Gramm 7J/2 Pf ., über 100 bis 250 Gramm 15 Pf -,
bei 250 bis 500 Gramm 25 Pf ., über 500 bis 1000 Gramm
-U.

«eschiiftspapiere (nur freigemacht ) bis 250 Gramm
5 Sßf., über 250 bis 500 Gramm 25 Pf -, über 500 bis 1000
"MM 35 Pf . ^ . . ,

Einschreibgebühr für Briefe , Postkarten . Drucksachen.
Menproben. Geschäftspapiere und Pakete außer dem Porto
i die gewöhnliche Sendung 20 Pf . (Während de » Krieges
' lschreibpakete unrulässig .) Rückscheingebühr 20 Pf.
Mrurahlen.
Eilbestellgeldfür Briefsendungen nach Postorten 26 W-.

»d anderen Orten 60 Pf.
Nachnahmen auf Briefsendungen (Briefe. Postkarten usw.)

[ md Poketen außer dem Porto 10 Pf - Vorzeigegebühr. Für
k Übersendung des eingerogenen Betrage » kommt die Post-
kmweisungsgebübr in Abzug, Meistdetrag der Nachnahme

Mark.
Postanweisungen (nur fretgemacht) bis 5 Mk. — 16 Pf -,

-er 5 bis 100 Mk. - 25 Pf ., über 100 bis 200 Mk. = 40 Pf .,
iber 200 bis 400 Mk. = 50 Pf ., über 400 bis 600 Mk. = 60 Pf«
lber 600 bis 800 Mk. = 70 Pf.
, Wertbriefe und Wertpakete . Die Versicherungsgebühr
«trägt bei Briefen und Paketen für je .300 Mk. 5 Pf -, mm-

deiiens 10 Pf.
Postanfträge (nur freigemacht) 35 Pf ., müssen ausgefülltes

-mstragsformular und Quittung oder Wechsel enthalten. Zur
Wßen Einziehung von Geldbeträgen gegen einfache Quittung
^>ubt man bester die Nachnahme,

i ^ Teiegrammgebuhren. Im Ortsverkehr : Grundgebühr
\ w P -. dazu für jedes Wort 3 Pf ., mindestens zusammen

3m Fernverkehr : Grundgebühr 60 Pf -, dazu tut
I »des Wort 3 Pf ., mindestens zusammen 65 Pf . Hierbei
^ »erben in beiden Fällen im Gesamtbetrag die Endziffern 6
B 7 wie 5, und 8 und 8 wie 10 gezählt. . Für Telegramme
BP vorausbezahlter Antwort werden mindestens 80 Pf.»hoben.

3m Fernsprechverkehr tritt zu der Gesprächsgebührvon
71  50 usw. Pf . eine Reichsabgabe von 20 °/°. Orts-
Drache kosten 10 Pf . — Die Gebühren für Einrichtung von

rnwrechanschlüssen(Pauschgebühr. Grundgebühr und Ory:-
Mchsgebühr bei Anschlüssen gegen Grundgebühr) sind

Tclegraphenamt bezw. den Verkehrsanstaiten »u —UM.
CK<
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In Tram i» fntitalanii.
Roman von Justus Schoenthal.

Nachdruck verboten.

„Das werben Sie nicht tun , weil Sie
w ™ !* selbst unsterblich blamieren rvürden . . . Und

täten , würde ich nur aussagen können,
brim̂ Offnen schon sagte. — Ich bedaure, daß Sie einem

j . Offizier nicht mehr Glauben schenken/
^find ja niemals britischer Offizier gewesen ! Ich

I K- nichts!  Gar nichts glaube ich Ihnen!
' entrüstet. „Mylady , wenn Sie meine Glaub-
^urdwkert anzweifeln , muß ich dieses Haus verlassen/

Augenblick befand sie sich allem,
sicĥ horte, wie seine eiligen Schritte über den Gang

ss . dve zu entfernten.
Raub imÄ 0 »um Spiegel , der auf dem Schreibtisch

m? t̂e ihr Haar . Ganz zerzaust hatte sie der
beißi»;«. ^ /nsch mit seinem Ungestüm : und noch glühten

auf ihren Lippen und Wangen,
topier «i? . ru dem kleinen Block, riß ein Blatt Puder-
' damit über Nase und Wangen.

Büb"/ !^ geste sie dem Diener . ^ ^
- «cke inaeo^ ien  auf der Schwelle und Ivarf prüfende

c * öunmet.
IfieinM? 1* • - - fort . . . ?* fragte er feixend.

• ort e1 1r  a uIi di feiten , wenn ich bitten darf !*
Wate höhnisch. »Ich weiß : die Zeiten sind vorbei.

' Paketsendungen (Metstgewicht 60 Kilogramm).
l . Zone 2. Zone 3. Zone 4. Zone 5. Zone 6.Zone

Pf.
bis 5 Kg

6 .
40
60
65
70
75
80
85
90
95

100
105

Pf. Pf. Pf. Pf. Pf.
75 75 75 75 75

110 120 130 140 150
120 740 160 180 200
730 160 190 220 250
140 180 220 260 300
150 200 250 300 350
160 220 280 340 400
170 240 310 380 450
180 260 340 420 500
190 280 370 460 650
200 300 400 600 600

10 20 30 40 50

!

7 .
8 .
8 .

10 .
11 .
12 „

’ 13 „
t 14 .

15 .
für jedes

"Mbestellgebühr nach Postorten 40 Pf ., nach O^ en ohne
Postanstalt 90 Pf . bei Vorauszahlung . — Dringende Paket«
kosten1.40 Mark mehr. . _

Soldatensendungen . Briefe bis 60 Gramm und Post¬
karten nach auswärts bis zum Feldwebel. Wachtmeister oder
Odersteuermann einschließlich portofrei, tm Ortsbezrrk porto-
pflichtig -  Pakete bis 3 Kilogramm 20 Pf . - Postanweisungen
bis 15 Mk = 10 Pf . Alle diese Sendungen müssen den Ver.
merk- Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers
Nagen " Im Kriege gelten für Sendungen an alle Heeres-
llnaebörige ohne Unterschied des Grades und etnerler. ob m
der Front. Etappe, besetzten Gebieten oder mnerbalb>Deutsch.
Mnbs solaende festgesetzten Portofreihelten und Ermäßigungen:
BUefe bis 60 Gramm und Postkarten portofrei, bis 275 Gramm
10 Pf . bis 650 Gramm 20 Ps. Pakete bis 3 Kilogramm nach
Deut ckland 20 Pf .. Pakete ins Feld 30 Pf - Postanweisungen
b-i^Reträaen bis 400 Mk. für jedes Hundert 10 Pf ., von 400
bis mmt  50 Pf ., von 600 bis 800 Mk. 60 Pf .. Höchstbetrag
800 Mk. Alle diese Sendungen muffen den Vermerk „Feld-
post' tragen. Sendm n in gewerblichen AngelegenbestenES,soweit sie zulässig md.nach den allgemeinen Taxen fr«.

\

BL
5f» Snbaltä . Die Gebühren in Freimarken beizufugenl
istäheres an den Postschaltern erftagern

Warum haßt uns Frankreich?
Ein seltsamer Moral -Unterricht.

Wir würden über den wahnsinnigen , fanatischen Haß
deS französischen Volkes nicht so erstaunt sein, wenn bei
uns allgemein bekannt wäre , wie dieser Haß lystematrich
in der jetzt lebenden Generation gezüchtet rvorden ist.
Schon in der Schule wird der Grundstein gelegt , dann
folgt dir Erziehung in der Armee, die Einwirkung der
Vrefse . der Volksredner . Sprechen wir einmal von der
Schule , wo der empfängliche Geist des Kindes die ganze
Leit über durch dir Lehrer und die Lehrbücher vergiftet

" ^ Nehmen wir z. B ein vielfach benutztes Lehrbuch zur
Land : „Die Moral in der Schule *, von Jules Payot.
Ln Frankreich gibt eS Moral -Unterricht, es werden natur-
lich alle edlen Grundsätze gepredigt . Dre Arbeiter , heißt
es da, werden bald dahin kommen, die Stupidität des
internationalen Haffes zu erkennen Aber dann geht es
weiter : Wir wissen, wie adscheulich der Mißbrauch der
Gewalt ist: indem Deutschland dre Bevölkerung Elsaß-
Lothringens trotz ihres Einspruchs annektierte, hat es
ein Verbrechen begangen, und seitdem fühlt keine
Nation in Europa sich sicher! AUol ^ Ein oaar «selten^

Kn enein -Editb Bob ihren lieben guten Jungen nannte
and von seinem Mund , die ersten Küsse stahl, haha, wenn s
die ersten waren . . . Ich weiß . ,ich  bm -öazu .verdammt,
der aroßgewordenen Edith ihre Liebhaber zuzuiuhren , hie
E dann wegwirft , einen nach dem andern . . . wie mich.*

Das junge Weib hörte nur mit halbem Ohr . Sie

& ■* > Du » rf« , » Imm d° «
Flennen nicht leiden !* Und mit veränderter Stimme:
Haben Sie sich in Newbampstead umgesehrn?

' Der Diener nahn, wieder die unterwürfige Haltung
nti- Unwohl Mylady . Er wohnt m emem einfachen
Boardinghouse das einer älteren Witwe gehört . Irgend-
« -r» - ^ e' iel 'ün"en scheust er sonst nicht angeknupft zu

. ? Im S °u'° dS Viscount Brauch toll « noch

umntidis 6Ä . DaS wA ich ja °Il-Sratinft Lat er nicht eine kleine Liebschaft? ^ __ , .
habe nichts in Erfahrung gebracht. Smd Mylady

^Dummes Zeug ! Auf wen und weshalb ? Ich will
m,r immer genau wissen, mit wem ich es zu tun habe.

^Vielleicht *, schnarrte der Diener hämisch, . hatte ich
doch "so etwas , was Mrstady wenig Freude macht. Er

k° ° °'L7 °M SSilÄS . tbn « » an,
i 'Das ist eine Abschrift des Briefes , den ich für ihr,

^Aber Bob"Sie^habcn doch nicht etwa den Brief
«öffnet?' ' ' - - - -

weiter heißt eS dann noch deutlicher : Unsere Leiden
darüber, daß wir mit Gewalt von unseren elsässischenund
lothringischm Brüdern getrennt sind, hat unS ein leb-
baftes Gefühl des Rechts gegeben — wir stellen in
Europa das Recht von morgen dar, denn die schwachen
Nationen lieben Frankreich mit Vertrauen usw . Wenn
jeder seine Pflicht tut . wird die Republik stark sein, und
zwar so stark, daß sie uns die oerlorenen Brüder wieder - !
geben wird : die Brüder von Elsaß und Lothringen (fett
gedruckt!) i

Das heißt „Moral -Unterricht *.
Gehen wir zur Geographie über. An der Wand der

Klaffe hängt eine Karte von Frankreich in seinen richtigen
Grenzen , aber im Osten läuft eine dicke rote Linie , die
Elsaß -Lothringen zu Frankreich schlägt. Genau so ist es
in sämtlichen Atlanten , die in französischen Schulen ge-
braucht werden. Dem Atlas von Foncin z. B . find Er¬
klärungen beigedruckt, in denen u. a. mitgeteilt wird , daß
die Elsäffer immer gegen dir Angliederung an Deutschland
protestiert haben, daß die Elsäffer nach Frankreich kommen,
um nicht deutsche Soldaten zu werden , daß sie von den
Deutschen grausam bedrückt werden — ferner , daß zwischen
Frankreich und Belgien nicht die geringste natürliche
Grenze ist, und daß man außerdem zu beiden Seiten dieser
„absurden* Grenzlinie gleichmäßig französisch spricht!
Oh, oh!

Wie die ältere , mittelalterliche und die neuere Ge-
schichte gefälscht wird , wenn von den D -uttchen die Rede
ist, könnm wir hier nicht verfolgen , das würde zu viel
Platz brauchen. Aber der Krieg von 1870 verdient be¬
sonders erwähnt zu werden , denn er wird mit besorwerer
Liebe behandett. In dem Lehrbuch über die Geschichte
Frankreichs von Broffolette wird erzähtt , wie die Bayern
einmal in einem Dorf « 360 Häuser verbrannten , um sich
su^ Lerkufii. zu Erst ; str erschaffen ungefähr hundert
Einwohner , darunter einen Greis von 86 Jahren»
sie warfen eine Frau mft ihren beiden Kindern
in einen Brunnen . Diese und ähnliche Greuel¬
geschichten werden durch Bilder veranschaulicht . Die bei
Sedan gefangenen Franzosen haben die Deutschen auf
ein« Halbinsel gebracht und dort zehn Tage lang ohne
Lebensmittel und ohne Obdach gelaffen ; viele starben und
die entfliehen wollten , wurden von den Ulanen erschossen.
So geht es von Seite zu Seite weiter und letzt begreifen
wir , was wir von den Gemeinheiten der Franzosen
erfahren mußten. Sie haben den Haß in der Schule ein-
geimpft , sie nahmen Rache für die angeblichen Leiden

Lesebücher wimmeln von Lesestückm, Gedichten,
sowie Prosa , die daS Unglück Frankreichs und des Elsaß ^
beweinen , die von der Entschlossenheit zur Wiederoberung;
prahlen , die das Recht Frankreichs auf,E >ie verlormen
Provinzen beweisen : „Die Bretonen , dre keltisch sprechen,
sind ebensogut Franzosen , wie die Elsäffer . die deutsch
sprechen— ihr Her, ist ftanzösischl (Lesebuch ^
choisies * von Martin und Lemoine .) Ekin
das in diesem Buche im Anschluß an ein Gedicht gesteW
wird , lautet : Beschreibet eine elsäsfische Familie . dereu
Ler , ftanzösisch ist; zeiget fie. wie fie das Joch de.
Fremden erträgt ; entwerfet die Unterhaltung an einem
Familienabend , an dem jeder mit gedanwfter Stimme,
aber freimütig von seinen Loffnunaen svricht. J

l

„Das ist nicht nötig . Es wür ein Ausländsbrief , und
iet muß wegen den Zensors unverschlossen ausgelieserl
werden/ , , .

„Ach Gott , Sie meinen das Schreiben an seme
Quartiersleute in Rotterdam ? — Es ist gut . Sie
!>ie Abschrift dort auf meinen Schreibtisch . Sie können
zehen!*

Der Diener feixte wieder . , , .
„Bon einer Ilse ist da die Rede . — Emen besonderen

Handkuß an das schöne Fräulein Ilse !*
Sie sandte ihm einen wütenden Blick nach. Als er

die Tür hinter sich ins Schloß gezogen hatte , griff fie nach
dem Zettel . Aber sie wurde nicht klug daraus . . . Die
Worte schienen einen verschleierten Doppelsinn zu haben,
doch sie schien ihn nicht zu ergründen . Der Zettel enthielt
aur Mc

„Meine liebe Familie Drooy ! — Es wird Sie freuen.
;u hören, daß ich vor drei Tagen zum Hauptmann im
Großen Generalstab befördert worden bin . .

Daß Ilse sich nicht wohlfühlt , tut Mir leid . Sie will
iach dem Süden fahren ? Doch möglichst in ein neutrales
Land? Wenn ich mich recht entsinne , muß so ein Kurort,
vie sie ihn braucht, in der Nähe von Kap Matapan in
Griechenland liegen . Ein bißchen entlegen . Sie mög,
»oiü erst Dr . U. iraaen . '

FAffetzUN, f»l,t.
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■ So wurde 40 Jahre systematisch gehetzt. Es
rin französisches Lehrbuch, bas nicht diese Tendenz .. v
und so den Boden für die spätere Erziehung vorbereitete.
Das war auch vor dem Kriege bereits bei uns bestens be¬
gannt . Sollte -s nicht am Matze gewesen sein, daß unsere
Diplomatischen Vertreter «u Baris zu gelegener Zeit dre
Dortige Regieruno -rnstd-rft sus die Folgen aufmerksam
machten ? Man wird jedenfalls nach dem Kriege dem
Schulunterricht und den Schulbüchern « -rer revanchv
Wütigen Nation dieselbe genaue Aufmerksamkeit zuwend er
-Nüssen wie dm Zeitungen . Diese Hetze ist noch vrel gv
Whrlichcr und wirksamer. Gin ZeitrmgsarArl wrrd unmes
rwch kritisch Wgxsehen, die Kindesseele aber ist eurpfauglle
wie WachsM ^Mlseindrücke. Und das
»innere AasMMch«ÄW^ &CK. M.

% cregs Chronik
Wichtige Tagesereignilk« »um Sammeln.

tv . September . Erfolge der Deutschen am La Baffäe«
Kanal . Angriffe der Engländer auf die deutschen Stellungen
Dvr der Siegfriedfront von Havrincourt bis zur Somme
Werden zum Stehen gebracht. Vergeblich versucht der
8rcn -"se bei St . Quentin durchzubrechen. Er wird in ferne
Ausgangsstellungen zurückgeworfen._

Gescheiierie femdriche Angriffe.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau ».

Großes Hauptquartier , 20. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jnfanteriekämpfe nordöstlich von Bikschoote und südlich

von Ypern verliefen für uns erfolgreich. Ein Vorstost der
Engländer nordwestlich von Huliuch wurde abgewiesen.

Bei örtlichen Unternehmungen bei Moeuvres und am
Walde von Havrincourt machten wir Gefangene : in
Moeuvres sprengten wir zahlreiche Unterstände des
Feindes.

- „ Heeresgruppe Boehn . Auf dem Schlachtfelde am
frühen Morgen heftiger Fenerkampf.

Starke Teilangriffe , die der Feind gegen Gonzeaucourt
und beiderseits von Epchy mehrfach wiederholte , wurden
abgewiesen.

Bayerische Regimenter und preußische Jäger zeichneten
sich hierbei besonders aus.

Einheitliche Angriffe richtete der Feind nach stärkstem
Feuer am frühen Morgen und in den Mittagsstunden gegen
unsere Linien zwischen Omignon -Bach und der Somme . Si»
find hier auch gestern überall vor unseren Linien ge»
scheitert. , ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne machte» wir bei eigenen Unter»

«ehmungen am Gehöft VanrainS und westlich von Jony
130 Gefangene.
i Infolge unseres Artilleriefeuers , das das Unternehmen
westlich von Jony vorbereitete , kam ein beabsichtigter An¬
griff des Feindes nicht voll zur Entwicklung und wurde
abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz . Kleinere Vorfeldkämpfe,
l über dem Gefechtsfelde zwischen Maas und Mosel
fchost das Jagdgeschwader 2 unter Führung des Ober»
»eutnants Freiherrn v. Boenigk in der Zeit vom 12 .—18 . 9.
81 feindliche Flugzenge ab.

Es verlor selbst im Kampf nur 2 Flugzeuge . Leut¬
nant Buechner errang seinen 30. Luftsieg.
L Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Oie Besck,'.-Armg von Metz eingestellt.
Metz, 20. September.

Eine weitere amtliche Mitteilung , die in den hiesigen
Blättern veröffentlicht wird , besagt : Rach kurzer Taue»
Hat der Feind die Fernbeschiestung von Metz wieder ein¬
gestellt. Rund vierzig Schuß hat er in drei Tagen gegen
die Stadt abgegeben.

Das schnelle Aufhören der Beschießung danken wir
unserer Fernartillerie , die dem weittragenden feindlichen
Geschütz das weitere Verbleiben in seiner Stellung ver¬
leidet.

Die Luftangriffe auf unsere Städte.
Berlin , 20. September.

Unsere Gegner benutzten die günstige Witterung der
letzten Tage und Nächte zu zahlreichen Angriffen auf das
Heimatgebiet . Städte am Rhein , in Baden und Lothringen
und deren Umgebung waren das Ziel der feindlichen
Bombenwürfe . Auch diesmal blieb der Erfolg trotz hohen
Einsatzes an Flugzeugen weit hinter ihren Erwartungen
zurück. Ihr Kriegsprogramm , den vorsätzlichen Krieg
gegen Nichtkämpfer, setzten sie in die Tat um . Ihre
Bomben waren fast ausschließlich gegen die friedliche
Bevölkerung und bürgerliches Eigentum gerichtet. Auch
die jüngst in ihrer Presse veröffentlichte Drohung , Kirchen
und öffentliche Gebäude nicht zu schonen, machten sie wahr.
In Mainz warfen sie Bomben auf die Johanniskirche
und beschädigten sie schwer. Der Schaden an Privat-
häusern in den offenen Städten war gering . In Stuttgart
wurden 11 Personen getötet , darunter 6 Frauen und
4 Kinder : unter den 10 Verletzten befinden sich 3 Frauen
und 4 Kinder. Sonst wurden vom 15. bis 17. September
nur 2 Personen schwer und 11 leicht verletzt. Ihr völker¬
rechtswidriges Vorgehen büßten unsere Gegner mit
schweren Verlusten . AuS dem am 16. September vom
Fliegerangriff auf Mannheim zurückkehrenden Geschwader
wurden beim Rückfluge über der Front von unseren Jagd¬
fliegern drei Flugzeuge abgeschoffen. Im lothringisch-
luxemburgischen Industriegebiet und im Saargebiet wurden
in der darauffolgenden Nacht dank der Maßnahmen des
Heimatluftschutzes sechs weitere feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht. Der Feind büßte also bei diesen An¬
griffen innerhalb 36 Stunden insgesamt neun Flug¬
zeuge ein.

Italiens Mannschaftsverlnste.
Nach einer Mitteilung des italienischen Finanzministers

beträgt der Verlust Italiens an Toten und Verwun-
deten , die nicht mehr an die Front zurückkehrenkönnen,
1350000 Mann . Der Minister spricht klugerweise nicht
von Vermißten und Gefangenen . Ihre Zahl betragt etwc
300000 . so daß Italiens Gesamtverlust auf rund IV. Mlll
l io neu Mann zu beziffern ist. . . . „

Die Schlacht im Westen.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier » 21. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Östlich von Merken: wurde ein belgischer Tellangriff

abgewiesen.
Rege Erkundungstätigkeit zwischen Lys und Scorve.

Bei Abwehr englischer Bataillone , die nördlich von La
Bassee vorstießen, machten wir 60 Gefangene.

Heeresgruppe Boehn . Zwischen Gonzeaucourt und
der Somme zeitweilig starke Artillerietätigkeit.

Ei » englischer Teilangriff nordwestlich von Belliconrt
scheiterte vor unseren Linien.

Südlich der Somme nahmen wir unsere noch weit
vor der Stellung belassenen Vortruppen auf diese zurück
und räumten somit auch Essigny -le-Grand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Zwischen
Vauxaiüon und Jony folgten am Abend heftigem Feuer
feindliche Angriffe . Auf dem Höhenrücken westlich von
Jony faßte der Feind Fuß : im übrigen wurde er ab-
gewiesen.

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Albrecht
keine besondere Gefechtstätigkeit.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorsf.
*

Keine Rede von Vordringen!
.Nieuwe Rotterdamsche Coura .u " schreibt zur Lage im

Westen: Die Schnelligkeit und die Wucht, womit die
deutschen Gegenangriffe cm  der mittelfranzösischen Front
erfolgen , beweisen, daß man es nicht nur mit Naäu ut-
kämpfen einer sich zurückziehenden Armee zu tun hat,
sondern mit Angriffen im Äorgelände von Stellungen , die
gut organisiert sind und entschlossen verteidigt werden.
Die britischen amtlichen Berichte seien ver¬
wirrt und unvollständig . Wiederholt werden Dörfer
als erobert erwähnt , die bereits früher als genommen gemeldet
wurden . Man kann sagen, der britische Vormarsch sei
durch diesen kräftigen Gegenangriff ziemlich zum Stehen
gebracht worden . Es ist nicht mehr die Rede von einem
siegreichen Vordringen , sondern vielmehr von einem er»
schöpfenden Kampf, wo lediglich mit großen Opfern geringe
Erfolge erzielt werden, die aber nicht die allgemeine Lage
beeinflussen können, sehr zeitraubend sind und bald zum
Stehen kommen können. In dieser Hinsicht find die letzten
Tage für die Deutschen günstig gewesen .^

Der Krieg zur See.
, Im Sperrgebiet um England versenkt.

Berlin , 21. September.
Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet um England

wurden von unseren U -Booten 14000 Br . -Reg . -To.
versenkt.

Der Cbef deS Admiralstabes der Marine.

Lt-Booi-Bmie im Miiistmeer.
12 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 20. September.
Im westlichen Teil des -Mittelmeeres versenkten unsere

U-Boote 12 000 Br .-Reg .-Lo . Schiffsraum.
Der Chef des Admiralstabes der Marine

Störung der Unterseebootkrieg für die englische
Schiffahrt bedeutet, zeigt der Bericht der Londoner Hafen-
Verwaltung . Hiernach ist der Verkehr in dem am 31. Mai
1918 endenden Jahr um 5,3 Millionen Tonnen auf 13 08
Tonnen , d. h um 28,8 °/o zurückgegangen. Von dem Rück¬
gang entfallt auch wieder der größte Teil — 4,18 Mil¬
lionen Tonnen auf den Außenhandel . Man bedenke dabei,
daß der Schiffsverkehr des Londoner Hafens vor dem

ö ^ 40 Millionen Netto -Reg .-To . betrug. Handelt
*ft' ^ei 0^9 en  Zahlen auch um

Netto -Reg .-To ., so hat das am 31 . Mai 1918 endende
letzte Fnedensjahr einen Rückgang von

fast 70 gebracht: handelt es sich um Br --Reg .»To>: bann
sogar erneu Rückgang von beinahe 80 %. -

Ein britischer ttberwachungsdampfer torpediert . 1
Die englische Admiralität teilt mit : Am 12 9 bat

ein deutsches U-Boot einen britischen bewaffneten Über-
wachungsdampfer torpediert und versenkt. 8 Offizier«
und,50 Mann , einschließlich 25 Mann von der Handelsmanne , werden vermistt ^ ”

Krisengerüchie.
Angeblicher Rücktritt HertlingS.

Berlin , 20. September.
Das Leipziger Tageblatt erfährt von besonderer Seite

aus Berlin:
Die Regierungskrise rückt immer mehr tn ihr entscheiden-

des Stadium . Die Mehrheitsparteien find auf Grund der
letzten Ereignisse nunmehr fest entschlossen, unverzüglich zur
Bildung einer parlamentarischen Regierung zu schreiten,
die tu »oller Unabhängigkeit vom Großen Hauptquartier
die Politik führt, die der Ernst der Stnnd , erfordert. Di«
Sozialdemokraten habe» sich bereit erklärt» in di« neu zu
bildende Regierung einzutreten , und zwar unter folgende»
Bedingungen:

1. Aufhebung des § 9 der Verfassung (wonach kein
Mitglied des Reichstages zugleich dem BundeSrat an¬
gehören kann), 2. Eintritt von mindesten- zwei bis drei
Sozialdemokraten in die Regierung , 3. Besetzung eines der
wichtigsten politischen Ressorts — vermutlich deS StaatS-
fekretariatS des Innern — mit einem Parteiangehörigen,
wofür in erster Linie Ebert in Betracht kommt.

Wenn schon diese kurze Nachricht durch die Sicherheit
überrascht, mit der sie vorgetragen wird , s» gewinnt di«
Meldung noch an Bedeutung durch die Mitteilung , daß
da» Zentrum sich am Montag endgültig über die
schwebenden Fragen entscheiden wird und ferner durch den
Hinweis , daß der Nachfolger deS Grafen Hertltng Graf
Brockdorf -Rantzau , zurzeit Gesandter tn Kopenhagen,
sein wird . Offenbar stammen die Mitteilungen btt
Leipziger Blattes aus hiesigen parlamentarischen Quellen.
Sie spiegeln im allgemeinen keine besondere Neuigkeit
wieder , sondern nur da», was daS Tagesgespräch in parla¬
mentarischen Kreisen bildet . Ls ist nur fraglich, ob die
Ding « schon so feste Gestalt angenommen haben, ins¬
besondere dürfte noch keine Einigung über die Person de»
kommenden Kanzlers erzielt sein für dev Fall , daß Graf
HerUina — wirklich abdankt.

Die Herrische Aniwo»
Überreichung der Not, in  ^

Berlin , zgl
Die deutsche Antwort auf die Note des &

iff heute durch den Kaiserlichen Botschafter iw«
A-mte in Wim überreicht worden . Sir »MWortlaut : W

Der Unterzeichnete Kaiserliche BM
sich, auf die sehr geschätzte Note des k. »gLa
riumS des kaiserlichen und königlichen
Äußern vom 14. d. MtS . folgende» zu
Aufforderung der k. und k. Regierung
führenden Staaten zu einer vertraulisM
bindlichen Aussprache tn einem neiS®
über die Grundprinzipien eine»
entspricht dem Geiste der Friedensbereitsch^
föhnlichkeit, den die verantwortlichen ©ttoäi
Bierbundes und die berufenen Vertreter
Völker immer wieder bekundet haben. Die tz.
die frnhere ähnliche Schritte bei unsere«,
fanden , ist nicht ermntigend . Die «£■
gierung begleitet aber den neuen Versuch, jjf jL
von ihr ersehnten gefichertm und dauernW
naherzubringen , mit dem aufrichtigen nA
Wunsche, daß die von tiefem Verantwo
und edler Menschlichkeit eingegebenen
der k. und k. Regierung diesmal den'
Widerhall finden mögen.

Im Name » der Kaiserliche » Regier« ,,
Unterzeichnete die Ehre z« erklären , fW
land bereit ist , an dem vorgeschlaqene » !
austausch teilznnehme «.

Wie nicht anders zu erwarten war, am
deutsche Regierung sich einverstanden erklärt,« ,
si ung über Friedensbedingungen und Friede«
k- ttni teilzunehmen . Dahei darf nicht vergeh
daß man an leitenden Stellen sich über den,
Erfolg des Wiener Schrittes keiner Täuschung!
Hai und hingibt . In Wien selbst hofft man
aui einen Erfolg , ist aber der Ansicht, daß de
ansicchterhalten bleiben soll , um vielleicht
Ausivrache als Grundlage zu dienen. .

Kaiser rrarl an den p<
Die ablehnend « Haltung des  yei

Lngano , 21.
f . Das italienische Sozialistenblatt „Avanti'
eine Mitteilung der „Agencia Centrale' ,
Wiener Note am Mittwoch amtlich im !
getroffen ist.

Der Not « war ein Handschreiben Kaiser Karl»»
Der Kaiser erinnert den Papst in seinem Briefe«!
Vatikan bereits unternommenen Friedensschritte>
sichert, daß die Mittelmächte vom besten War
seien, den Konflikt zn beendigen . Der Brief «
keinerlei Andeutungen , in welchem Sinne die»
Fragen bei Verhandlungen gelöst werden könnte». |

Das römische Blatt weiß weiter zu berst
Papst die Note und den Brief sehr aufmerksai
jedoch vermieden habe, irgendeine Ansicht zu <

Die dentschen Bischöfe an den
Der deutsche Gesamt -Episkopat hat beschloss«̂

Emaabe an den Papst diesen zu bitten, den Fri'
der österreichischen Regierung mit seinem Mi
zu unterstützen. Die bisherigen Bemühungen &eli|
Stuhles in der Richtung , dem furchtbaren Kriegs
zu bereiten und einen gerechten Frieden Ijnf Ja
fänden die bewundernde Anerkennung der
Welt , und gerade jetzt werde das Eingreifen!
von ganz besonderem Werte sein. Die Bischö
die schweren Folgen , die für die gesamte Kultur»
zuletzt auch für die Kirche in Erscheinung tretenj
wenn der jetzige Schritt zur Herbeiführwlg ick«
wiederum erfolglos bleibt.

Amerikas Antwort.
Die amerikanische Antwort auf die Wien« !

von Lansing unterzeichnet ist, schließt mit '
daß die Regierung der Vereinigten Staaten
regung der österreichisch-ungarischen Regierung
Antwort erteilen zu können glaubt : Sie hat j*
und mit vollstem Freimut die Bedingungen;
unter welchen die Vereinigten Staaten eine« '
fckluß in Erwägung ziehen würden . Sie kam>>
sich mit keinem Konferenzoorschlage ü«
gelegenheit befassen , hinsichtlich welcher sie >«
punkt und ihre Absichten so klar dargelegt hat.

Keine gemeinsame Antwort de» Verb»
Reuter meldet : Da die österreichisch-un, ^

nicht an die feindlichen Regierungen gemeinsA
an jede einzeln gerichtet ist, hält man es für«
Mi , daß eine gemeinsame Antwort von seiten
gegeben werden wird . Die Haltung der
Ententemächte bezüglich der österreichisch-unga
fei durch die Erklärung verantwortlicher »
europäischen Alliierten und durch den Präsioei
mit genügender Klarheit dargelegt worden, j

Gegenströmungen tn Frankreich-
Trotzdem die Zensur äußerst streng geh«'

um den Eindruck zu erwecken, das ganze Lc
schlossen hinter Clemenceau , setzt das Blatt j>et*
svz .allsten „Populaire " seinen VerfolgungsfeM
sKeibt : „Die Zentralmächte haben jeder Art'
UM, maskierten Militarismus entsagt und M
des Völkerbundes bekannt. Die Gelegenheit
Aufrichtigkeit der Zentralmächte auf die Probt
Marcel Sembat bleibt dabei, baß eine
liche Antwort auf die Note zu wünschen sei.

i■- M ' Eine neutrale Kundgebung-
Bern . Ll. «

Anläßlich des österreichisch° unaaris ^U
angebotes haben das Komitee des kathol'U !^
für einen Versöhnungsfrieden in Freiburg (P?
Jnitiativ -Komitee " zugunsten eines dauerm^
in Genf und die Frauenliga für den Frieds
bürg (Schweiz ) im Namen von 40  000
von Schweizern und Ausländern , die in «■
gesammelt wurden , folgende Kundgebung ^
führenden Regierungen und Völker gerichtet.

In Erwägung des Umstandes , daß eine
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« ■«fei oorstSMt , ln FrieSmSverhandlungm etnzulreten.
■$n( einen Waffenstillstand zu verlangen, daß die Zahl
tTt  Opfer an Toten, Verstümmelten und Ver-
mundeten zehn Millionen zählt, das Friedensbedürfnis
5* fjei allen Völkern mehr und mehr fühlbar macht, di««L bei allen Völkern mehr und mehr fühlbar macht, di«
Kiele, für bie sowohl die eine wie die andere Grupp«

Kriegführenden zu kämpfen vorgibt, die gleichen
lind , die Hoffnung auf einen Waffensieg die Quelle allen
Leidens ist, das künftige Glück und daS Gedeihen der
Völker nur aus emen VerstcmdrgungSfrieden und auf
gegenseitigen Konzessionen aufgebaut werden kann, di«
Fortsetzung des Krieges die ganze Welt in moralischer
„nd materieller Beziehung in den Abgrund stürzt,
wenden wir uns in einem dringenden Auftuf an die Re¬
gierungen der Entente und bitten sie, die Note der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung in Beratung zu ziehen und
im Interesse der Menschlichkeit in Verhandlungen einzu-
tretm . Derjenige, der sich weigert, eine Verständigung
herbeizuführen, lädt vor Gott und den Menschen di«
schrecklichste Verantwortung auf sich.

Meine Krtegspsst. ^
Berlin, 20. Eept. Vizeadmiral Behnke ist mit der

Stellvertretung des beurlaubte« Staatssekretär » des Reichs»
»arineamtes , v. Capelle, beauftragt worden.

Berlin , 20. vept . Im Monat August sielen in deutschen
Besitz an der Westfront 248, an der Eüdostfront 2 Flugzeuge.

Wie», 20. Eept . Der amtliche Heeresbericht meldet
neue Kämpfe an der venezianischen Gebirgsfront.

Bern, 20. Eept. Am 23. beginnen hier die deutsch-
amerikanischen Verhandlungen über Gefangenenfragen.

Bens, 20. Eept. Unter den jüngsten schweren Verlusten
de- EntentefliegerkorpS verzeichnen die Pariser Blätter den
Tod de« besten amerikanischen Flieger« Putnam.

Lugano, 20, Eept. Der italienische Kolonialmintster
Eolofino erklärt« Ms Räumung von Misurata in Tripoli«
tanien durch die Ualienischen Truppen als . militärisch« Not»
wendigkeit' .

Wien, 21. Eept . Der am' tltche Heeresbericht ver¬
zeichnet abgeschlagene italienische Angriffe an der Gebirgs-
siont.

Wie», 21. Eept. Der ukrainische Ministerrat hat an
alle Neuttalen eine Note gerichtet, in der er die Zustimmung
zur Note des Grafen Burian ausdrückt. Der Ministerrat
plant auch, sich in dieser Angelegenheit an die Ententemächte
zu wenden. — Auch der Moskauer Sowjet wird der Note
zustimmen.

Wien, 21. Sevt . Der bulgarische Generalissimus Schekow
bat sich infolge einer Mittelohrentzündung operieren lassen.
Ei ist bereits aus dem Wege zur Besserung.

VchlvVotenst.
«r« d Sorrssvottd «« » ' Mrlbstst > tzA^

Beisetzung d-s Herzog» von Anhalt.
Dessau, 21. Eept . Heute Mittag 12 Uhr fand tm her-og.

ichen Mausoleum die feierliche Beisetzung deS vetttorbenen
Herzogs Eduard von Anhalt statt, an der al» Bertreter deS
kaisers Prinz Joachim von Preußen. als Vertteter de»König»
wn Bayern Prinz Alfon» von Bayern teilnahmen.

Amerikanischer ,.irrfi ««i, -r Doknmentenschwindel" .
Kristiania, 21. Eept . . Sozialdemokraten' wendet sich in

in einem Artikel scharf gegen den âmerikanischrn„irrsinnigen
Dokumenten̂!,mindel' , den da» Blatt an einem Einzelbeispiel
aachweist. Daß . der Generalstab der deutschen Hochseeflotte,^
wie da» Dokument laute, ein Rundschreibenan die Marine
igenten und Flottenvereine über die Tätigkeit der in Amerika
»beitenden deutschen Vernichtungsagenten und Spione er»
leisen haben solle, sei zu idiotisch, um irgendwo Glauben zu
finden. Dies eine Beispiel genüge, um die .Dokumente als
amerikanische Fälschung zu durchschauen.

Ein Wink nach Rumänien.
Wien, 21. Sept . In ungarischen parlamentarischen Kreisen,

welche die bekannten Unterströmungen in Rumänien mit be-
fonderer Aufmerksamkeit verfolgen, bezeichnet man es als höchst
wünschenswert, daß die rumänische Regierung sich bald ver¬
anlaßt sehe, unbeirrt von jenen Unterströmungen und Um¬
trieben durch korrekte Erfüllung der Vorbedingungen die
Ratifikation de» Frieden» zu ermöglichen.
Die Vrrbandssozialisten gegen da» rnsfische Abenteuer.

Haag, 21. Sept . Di- Sozialisteukonfrrenz der Entente-
staaten nahm ein- Entschließung an, di» das Eingreifen der
Alliierten t« Rußland vrrnrteilt.

Die Amerikaner angehalten.
Genf, 21. Sept . Dem „TempS" zufolge sind die Ameri»

-aner zwischen Maas und Mosel angehalten. Im Augenblick
liehe die Front still.

Britische «nd belgische Absichten.
. Zürich, 21. Sept . Der „Neuen Züricher Zeitung" zufolg«

wird England die Wiener Note voraussichtlich ausführlich be¬
antworten. Dir belgische Regierung werde sie dagegen ein»
lach abweisen. :

Französische Sozialisten gegen Wilson und Clemenceau.
21, Sept . Die französischen Sozialisten entsalten

rn«rg,sche Tätigkeit gegen die Antwort Clemenceau» auf d!«
-̂ 'Ener Note. Der Deputierte S emb at übt in der . Humanst»'
wL* Kritik an Wilson und Clemenceau und erklärt, di«

wort des Ministerpräsidentensei nicht gleichbedeutend mit
Antwort der Entente.

Wilsons Gröhenwahnfinn.
21. Sept . Nachrichten a«S Washington sagen,

Wilson eine Proklamation an dir Amerikaner erlasse»
a vr. Ex spricht darin von der erhebenden Aufgabe, Ser
fei jfi Heil zn bringen und er ordnet weiter an , im
vnvlllk darauf den 1». Oktober als Festtag zu feier«.

Der Papst und die FriedenSnvte.
die Wu ^ ept. Wie man hier erfährt, wird der Papst

-wiener Friedensnote durch ein Schreiben beantworten.
I n Grundsätze für Irland , Ägypten usw.

21. Sept . Der schwedische Sozialistenführer
le, iVn-riJ1 ^klärte dem Vertreter eines hiesigen Blattes , es
öie daß die Mittelmächte von der Entente
llsm/Endung der Grundsätze Wilsons aus Irland , Ägypten- «ordern würden.

iS Kt ^ " rnzosisches Unterseeboot versenkt.
m-!!1' 21‘ Das KrtegSmtnisterium, Marinesektion,

tember'r-?-. unserer Unterseeboote hat am 2«. Erp<
Ein ' "̂ tzuwrgeus vor dem Kap Kodoni (nördlich Durazzo)
Verse»-. französische- Unterseeboot mit Torpedoschuß
Fre. au ' dem zweiten Offizier dieses Unterseebootes,
"ErdenEugen  Lapeyre , konnte niemand gerettet

Bas i Neue Offensive der Italiener?
beut« IV Sept . Die Neue Korrespondenz verzeichnet
dErvorn»̂ ^̂ )be französischer Blätterstimmen, aus denen

ÖQ** bie italienische Armee im Begriff steht, eine
llenygx gegen Österreich zu unternehmen.

Akinerr's« der jiitländifchen Küste.
Kopenhagen, 21. Sept . Wie „Berlingske Tidende" meldetz,

sind in den letzten Tagen zahlreiche Minen an der jüttändischen
Westküste anserrieben. Allein auf der kurzen Strecke zwischen
Hanstholm und Klittmäller liegen 20 Minen. Die angettiebene«
Minen werden zur Ervlosion gebracht.

— Attentat ,gegen Trotzki.
Kiew, 21. Sevt . Wie gemeldet wird, wurde auf Trotzki

in Kursk ein Attentat unternommen. Ein Soldat schoß auf
Trotzki, verfehlre ihn aber. Weiter wird berichtet, daß die,
ukrainische Regierung eine Verschwörung zur Ermordung bei1
Leiters der russischen Friedensdelegation Kokowsky ausge»
deckt habe. j

Reue- Gerücht über die Ermordung der Zari «.
vasel , 21. Sevt . . Havas" meldet aus London, in

diplomatischen Kreisen werde die Ermordung der Errarin
und dreier ihrer Töchter bestätigt.

Romantische Heirat des rumänische» Kronprinzen.
Bukarest, »21. Sept . Verläßliche aus Jassy hier ein»

getroffene Reisende erzählen, daß dort die Nachricht verbrettet
sei. der rumänische Kronprinz Carol sei Mitte September nach
Odessa abgereist und habe sich dort mit einem rumänischen
Fräulein Zizi Lambrino vermähtt. Über die Aufnahme
dieser Heirat seiten« des Königs und der Königin weiß man
hier noch nichts, auch nicht, ob der Kronprinz mit vorheriger
BewMgung seiner Eltern oorgegangen ist, oder ob es sich um
eine Überraschung handelt.

Einberufungen in Griechenland.
Lugano, 21. Sept . . Corriere della Sera " meldet au»

Athen, oaß die Reservisten der Jahrgänge 1900, 1901. 1903.
1996, 1907 und 1908 zu den Waffen gerufen wurden. Sie
müssen sich innerhalb 20 Tagen stellen.

Klofac Ehrenbürger von Prag.
Prag , 21. Sept . Der Prager Stadttat hat den Abg.

Klofac rum Ehrenbürger ernannt. Klofac war seinerzett
wegen Landesverrats verurteitt und wurde begnadigt.

«eine Zwangsetngriffe in de» privaten Wäschebestand.
Berlin , 21. Sept . Neuerdings wird wieder ein Gerücht

verbreitet, daß di« Enteignung der Tisch- und Bettwäsche in
den Privathaushaltungen bevorstehe. Dies entspricht nicht
den Tatsachen. Die Reichsbekleidungsstelle beabsichtigt keinen
zwangsweisen Etngriff in die Wäschebestände der Privat»
Haushaltungen.

Osterreich.Lliigara.
X über da » Schicksal Bosniens «nd der Herzego¬

wina wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß di«
unmittelbar interessierten Kreise Gelegenheit bekommen
werden, ihre Stimme abzugeben. Nach einem Plane soll
die Bevölkerung ihr Votum in einer allgemeinen Abstim¬
mung abgeben, oder aber, es soll der bosnisch-herzego-
winische Landtag einberufen werden, der dann erklären
würde , daß Bosnien und die Herzegowina unter Bei¬
behaltung der Autonomie sich an Ungarn anzuschließen
wünschen. Die Politiker Bosniens sind zumeist Anhänger
der sogenannten autonomen Lösung. Man will , daß an
die Spitze des Landes ein Bonus gestellt wird , ebenso
wie an de: Spitze Kroatiens ein Bonus steht.
«us Zn . UNS NUSkckN».

Berlin , 20. Sept. In Beantwortung eine» Hnsdigung»«
telegramm» von Rettor und Senat der Dorpater Univer»
Mät anläßlich der.Eröffnung bat der Kaiser eine herzliche
Depesche gesandt.

Berlin , 20. Sept. Zum Präsidenten de» Reichsstnanzbofe»
ist vom Kaiser der Unterstaatssekretär de» Reichsfchatzamte»
Geheimrat Jahn ernannt worden.

München, 20. Sept . Der Staatssekretär de» Äußeren
p. Hintze wird morgen hier eintteffen, um sich dem Könige
vorzustrllen.

Stuttgart , 20. Sept . Der Stellvertteter de» Reich»«
kanzler», Herr o. Payer , der einen Teil seine» Urlaub» in
Stuttgart verbracht hat, ist unerwattet rasch wieder nach
Berlin abbcrufen worden. Sr ist Mittwoch abend in Stutt»
gart abgereist und beute vormittag tn Berlin ringettoffen.

Wie». 2V. Sept. Die amerikanische Antwort auf di«
Note de» Grafen Burian ist gestern Abend hier »tngetrossen.

Zürich, 20. Sept. Die französische Kammer hat den
Anleihegesetzentwurf mit 882 gegen S Stimmen an¬
genommen. Der Entwurf wurde auch vom Senat an¬
genommen.

„Genf , 20. Sept. Der Präsident der Untersuchungskom¬
mission de» französischen Staatsgerichtibofe», Moni », drr
Segen Malvy stimmte, hat infolge von Gewissensbissen seinewtlaffung gegeben, um nicht dt» Untersuchung gegen Caillaur
führen zu müssen.

Haag , 20. Sept . Nach der Londoner „Morningpost" soll
der austtalische Ministerpräsident Huobe » al» Eandidat für
da» englische Unttrhau» aufgestellt werden.

Haag, 20. Sept . Die . Time»' meldet au» London:
Der „Ttme»"-Korrespondent in Kopenhagen erklärt, daß am
Koyenhagener Hof eingelaufene Berichte besagen, daß di«
Erkatserin -Witwe von Rußland tn Österreich tn Sicher¬
heit ist.

Konftantinopel, 20. Sept . Die deutsch -türkischen Ver¬
handlungen stehen vor einem beide Teile befriedigenden
Abschluß.

Rotterdam , 20. Sept. Die Londoner Arbeiterkonferenz
beschloß, baß,die Verbandsregierungengegenüber der Wiener
FrtedenSnote genau ihre Kriegsziele angeben müßten.

Berlin , 21. Sevt. Der Reichstagsabgeordnete Erzberger
lZentt .) hat eine Schrift über die Organisation des Völker¬
bünde » verfaßt, an deren Schluß er für alle in Afrika ge¬
legenen Staaten ewige Neuttalität verlangt.

Berlin , 21. Sept . Zu Ehren der baltischen Tages«
fchriftsteller fand im hiesigen Rathause ein Festmahl statt,
bei dem Oberbürgermeister Wermuth die Begrüßungs¬
ansprache hielt.

Die Parteiführer sind gestern vom
einzeln zur vertraulichen Besprechung

Berlin , 21. Sept.
Vizekanzlero. Payer
empfangen worden.

Berlin , 21. Sept.
lm Auswärtigen Amt
Rat mit dem Prädikat

Dem Unterstaatsfekretär o. Stumm
ist der Charakter als Wirklicher Geh.
„Exzellenz" verliehen worden.

Kisstnge«, 21. Sept. Der Großherzog von Oldenburg
ist zur Kur hier eingetroffen.

Stuttgart , 21. Sept . Auch tn Württemberg wird an die
Beamten eine einmalige Teuerungszulage zur Auszahlung
gelangen.

Strtttn , 21. Sept . Bei der preußischen Landtagsersatz¬
wahl in Etolp - Lauenburg wurde Pastor Philipps , der
bekannte chrisllich- soziale Führer in Charlottenburg, mtt
339 Sttmmen ohne Gegenkandidatengewählt.

Bndapest, 21. Sept. Das Gerücht von einer bevor»
stehenden Kabinettskrise in Ungarn ist völlig unbegründet.

Kopenhagen, 21. Sept . Der spanische Gesandte in
Christiania hat im Namen seiner Regierung die Handels¬
konvention  mit Norwegen, die am 20. September 1919 ab¬
läuft. gekündigt.

Stockholm, 21. Sept. Am Donnerstag Abend wurden
in sämtlichen hiesigen Kirchen Gebete für d«n Frieden
gesprochen. _

Lotsres um) PrsvinzLelles.
Merkblatt für bei, »2. und SS. September. % ,

Sonnenaufgang 5" (5‘7) !!Monduntergang 827 SB. (s« V.z
Sonnenuntergang (ö°7) HMondaufgang 6--N. (6°°N.)

eiH&*rl ,., 1792  Der französische Nationalkonvent
proklamiert die Republik. — 1862 Präsident Lincoln erklärt bie
Sklaven rn den Vereinigten Staaten vom 1. Januar 1863 ab frei.

1914 „U. 8 versenkt die britffchen Panzerkreuzer„Aboukir",
^ „Treffy. Erste deutsche Kriegsanleihe mit

“? r&*R Mark - 1915 Dritte deutsche Kriegsanleihe mtt12,1 Milliarden Mark.
i,.n? ^ S °vtember . 63 o. Ehr. Römischer Kaiser»ugustuS, in
dessen Regierung die Geburt Christi fällt, geb. - 1783 Historien»
maler Peter v. Cornelius geb. — 1791Dichter Theodor Körner geb.

n ^ ' ^ ^?dfragen . Eine Frage, die den Soldaten und
vor allen Dingen auch seine Angehörigen in der Heimat
mit Recht ganz besonders beschäftigt, ist die deS Urlaubs.
Da hött man immer wieder die Äußerungen: Warum
wird nrcht mehr Urlaub erteilt? Warum ist die Urlaubs»
erteilung so vielen Einschränkungen und Schwierigkeiten
unterworfen? Wissen die militärischen Vorgesetzten' nicht,
wieoiel verheiratete Leute an der Front find, die seit Jahr
und Tag ihre Familie nicht gesehen haben und die zu
Hause so dringend nötig gebraucht werden, damit sie mal
wieder nach dem Rechten schauen? - Alle» das ist den
« oie üefaubserteilung in Frage kommenden
Kommandostellen wohl bekannt, auch ist bei ihnen —
wie sicherlich überall gern anerkannt wird — der beste
Wille vorhanden, den Urlaubswünschen ihrer Soldaten
nach Kräften entgegenzukommen. Aber die Verbält»
mffe erlauben oft nicht, Liesen Wünschen zu entsprechen.
Der Urlaubsfrage stellen sich drei Schwierigkeiten ent»
¥*+et, rr ^ Ulmal kann die tattische Lage, die Notwendig¬
keit, alle Kräfte zusammenzuhalten, eine Beschränkung oder
Einstellung des Urlaubs erfordern. Die zweite Schwierig,
kett für die Urlaubserteilung besteht darin, daß immer
wieder die Frage auftaucht, ob besonderer Verhältnisse
oolber einzelne Berufe oder Erwerbszweige vorüber¬
gehend bevorzugt werden sollen. Grundsätzlich werden
derartige Gesuche abgelehnt — um der Gerechtigkeit
willen. Nur wenn die Lage zu Hause, die Sicher-
oett ber heimischen Ernährung oder andere Gründe
wichtigster Art es unbedingt erfordern, muß nachgegeben
werden. Und drittens ist der Urlaub von der Transport-
Möglichkeit abhängig. Das ist die entscheidende Frage.
Zurzeit fahren von der Westfront an jedem Tage rund
funfundzwanzigtausend deutsche Urlauber nach Hause. Die
nüchterne Überlegung, daß dementsprechend über dreiviertel

, Millionen Soldaten im Monat von dem westlichen Kriegs-
jchallplatzm Urlaub fahren, erklärt die Schwierigkeiten.

; Lrttt mal eme Verzögerung ein, so sind gewichtige Gründe
..̂ .̂ ^ ^vgEdend. Dann wird auch jeder gerne seine per«

> lonlichen Interessen zurückstellen, denn es handelt sich umk>as Heil des Ganzen.
Der dents« « Ju »endf«rs»rgetag naym m Berlin sein»

Verhandlungen auf. Unter den nach mehreren Hunderten
zahlenden Teilnehmern bemerkte man als Vorsitzende be»

I telligter Verbände u. q.. den Staatsminister a. D. von
Möller den Gesandten Dr . v. Eucken- Addenbausrn. de»
Mannheimer Bürgermeister o. Holländer und Vertreter
sämtlicher beteiligter Staats -, Reich»- und Kommunalbehörden.
Von den Rednern wurde auf die Notwendigkeit bingewiesen.
-u einer Einheitlichkeit in der Jugendfürsorge zu gelangen.
Lu der Tagung haben der Deutsche Verein für Armrnvstea»
und Wohltätigkeit, da» Archiv deutscher Berufsvormündtt! dtt
DEUtsche Zentrale für Jugendfürsorge, die Zenttalstelle für
Volkrwohffahrt, der Allgemeine Fursorgeerziehungstag und
der Deuffche Kinderschutzverband unter Verzicht aus aihw «,.«/»
eigener VersammlungenDelegierte entsendet.

* Die Rnrtoffelernte läßt sich immernoch nicht über-
sehkn. Es iss, wie wir erfahre», durchaus nicht ausgeschlossen,
tzsß eine Erhthung der 7 Pfundratisn »och eintreten kenn,
«fietbin#* wir» ft« sicher nicht auf 10 Pfund erfolgen.

^ * Dte « rfatzmittelftelle Heffsn-Naffau Hai bis En»,
Juli 1918 dsn » r Fülle drr ihr zur Genehmigung»orge-
legte« Erfstzlebenkmittel 88 sl» m überwertig««» ben An-
f«r»erungen zu nicht entsssrechenb für »en öffentlich et Nerkeuf
aggelehni.

* Grz«U- er . tzSchstPr «tse für « artssfsln . Inf
Htunb »er Verordnung üb«, »i, Preise füt Hülsen-, tzock-
un» Oelfrüchte vom 8. März 1818 wir» mit Zustimmung
des Staatssekretär »r« Krieg»ernähruu<kamt» der Erzeuger-
Höchstpreis für Herbst- und Winterspeisekartoffeln für bie Pro¬
vinz Hessen-Naffeu vom 16 Dezember ab hiermit «uf b,ö0
M. für ben Zentner festgesetzt Er erhöht sich für jeben bi,
zum 31. Dezember einschließlich zar Verlabung gebrachten
Zentner um die SchnoSiskeitSprSmie von 59 Pfennig unb
bU Anfuhctzrämie»,n 5 Pfennig für jebe» „ gefangeneKilometer

* Die Gründung eine, Bäcker-Jnnung für ben Kreis
tzst. Erarshaufen war ba» Ergebnis ber gestern Nachmittag
in Oterlahnstein stattzehabten gut besuchten Bitcker-Bersammlung
unb zwar soll bi» in Rieberlahnstein bisher bestandene Jni ung
auf den Kreis ausgedehnt werden. Bon den anwefende«
Beriretern de, Kreise, wurd, di, Gründung lebhaft begrüß-,
da man sich mit d«r Innung ein besseres Hand in Hand-
Arbeiten»U seither verspricht. Auch svnst würben verschiedene
Standessregen einer eingehenden Besprechung unterzogen, bi»
au fklären» cknd hoffentlich auch fruchtbrin gend gewirkt haben.

«n,g«be von heute Nachmittag> Ahr ab , « Staatstahnhof
für »ie Besteler mit ben BuchstabenL—H. Nummerausgabe
un» Bezahlung für <—D von 2.- 3,80 für T—- von
8,80—b Uhr bei Herrn Metz im stetensmiltelbüro. Preis
8 Pfg. pr, Pfand.  ^

KUissttlansgabe
von heute Nachmittag2 Uhr ad im Mädchenschulhof für dte
BuchstabenA—F einschl. von 2—5 Uhr unb am » iens'ag
vormittag von 9 Uhr ab am Xleinbahnhof. von
9- 10,30 und Q—Z von 10,30—12 Uhr.

Nnmmerausgabe und Bezahlung tm LebenSmittelbür». Pro
Kopf 10 Pfund. Preis 10 Pfg. pro Pfd.

Selbstversorsar sind ansAeschlsffen.
Der Bürgermeister.

Ziemlich kühl, noch etwa» R,g,n.
Regenhbhe2 Miffim.



AmtliKe KekaMtninßmzeil
Ser WStWen Beh'-röen.

GieLKblieserung
für Seplember 1 Stück pro Huhn Hot i« Laus - M«
Woche vormittags »wischen 8 und 13 Uhr bei Frl . Schulchor
»u erfolgen . Auch diejenigen Hühnechalter , welche aus Vor¬
monaten mit der Ablieferung noch im Rückstände sind, « ollen _
nunmehr ; ihrer Ablieferungspflicht Nachkommen. Säumig» \2$ Aruchtsnst-
"Denlschftindliche Ku » öge ° ll » gen Pressen

ES ist verboten : . ^ ' —
1) jede deutschfeindliche Kundgebung durch Wor !e oder

' Schrift insbesondere «uch durch Herausgabe und Ver¬
breitung vo« Flugschriften . — -

2) das Ausstreuen oder Verbreiten falscher Gerüchte, di« _ fc« große Mode
geeignet sind, die Bevölkerung zu »«unruhigen . | »,t Gesch w . Schumechor

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstünde mit Haft »der
mit Geldstrafe bis z» 1500 M . bestraft.

Frankfurt a. M , den 81 . August 1918^
Stellvertretendes Generalkommando.

Allordnun§ über da? Schlachten sou papr-rGeschä^ -mb.
Lchaflämmern. ■ ■ ■ ■ ■

Das Verbot der Schlachtung aller in diesem Jahre 8e- mlßlSßH
»orcnen Schaflämmer wird für Bocklümmer un » HammtUämm . r W
mit dem 1. Oktoder »8. Js . aufgehoben . Ausnahmen van I ange{ommt |l iei
lern Verbot für weibliche Schaflämmer dürfen auch vom 1. chtzg. Phil . LleZ.
Oktober ab nur für solche Lämmer , die zur Aufzucht nicht
geeignet sind, vom Landrat zugelassen « erden

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500
M beitraft.

Araubach , 18 . September 1318 . Der Bürgerme ister.^

' GeöäüdeörrslcherMZI
„Ä Ä SCT »5r .MÖS ? si Küchenwagen
1i . Oktober d. I . anznbringen Die Hbherverfichttungen (Tellerwogen)
dezrp etwa sonstige Veränderungen treten »om ! Januar tu alle anderen geeichte

Abgesehen hier», « kann jederzeit eine Aenderung der!
Verficherun « mit sofortiger » irkung im Rathausc , 3 ' mmer » ^
deantragt « erden, ebenso eine tzitherverficherung zu Krieg, - UNö

^Braubach , 18 . Eept . 1918 ._ Der Bürgermeister^  |
ÄnUbänderuua " unserer Bekanntmachung vom 29 . 8 . 1Äeu  gagekommen.

18 werden mit Genehmigung der ReichSstetle für Gemüse © g . Phil . Clos
und Ödst nachstehende Kleinhandelspreise festgesetzt:

Weißkraut
Rotkohl 10
Wirsingkohl
t »te Tpeisemßhren «nd längliche Karotten
gelbe Epeisemvhren
kleine rote Karotte»

Al » Großhandelspreis für den Bezirk deS Kreis«» Dt.
Goarshausen werden nachstehende Preise sestgesetzt.

für Weißkraut ii ^
Rotkohl H "

„ Wirsingkohl "
„  rote Epeisemöhre und länglich « Karotte « 12 „

gelbe Speisemöhren ® "
„ k «in« rote Karotten ^ "
„ Zwiebeln "

®t . . oarShausen , ben 16 September 1918
Der Vorsitzende de» Kreisausschufses.

Wird verSffentlicht. D̂er Bürgermeister.

Wehfutter- Arbeiter- Hosen Zeichnuncien
quetschen - -----»---- ° - -

rmpstohlt
Julius Nüpinz.

— starke War » —
^ &r  ohne Bezugsschein

offeriert preiswert
«mit « scheuSrennar.
Frkeba Gschanbrennar.

Gtloeht« -Hk-—
'- ^ -Stnhlsitze

— Friedens »Qu «lität —
zu haben »et

Julius RSpiu-

—

»erden nach den neuest««
Mustern «mgeardeitet.

Frau « efsentech.

Hncheft « Spielkarten

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
j tu haben bei

Julius Xüpirrg.

neu eingetroffen-
A . Len »- .

Uiehwaallitlbr

und Kaninchen-
Kulterrauffc»

I empsiehlt
Julius XüpiUH.

Ochsen«. Plantax
und Biandal

!beste Speisewürzen in »er
schirdeuen Packungen

, bei Je « N LnKäl.

16
15
11
20
33

die
Hs ®fl«
große Mode in Riesen-

Auswahl.
Xu» Nauh-ru».

Eß ' LWl u»d
Gabeln

^wieder eingetroffen.
Julius Rüx ing.

Porzellan - Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
isiache und tiefe Teller
wieder ne» eingetroffen

Lhr . Mieshur - t.

Kaßkkircuilkr
| empfiehlt Jul . Xftyittf.

EmaiLiertr

auf die 9 . Kriegsanleih
werden kostenfrei entgegengennmmen bei unserer Haupt,
lasse (Rheinstraße 44 ) , den sämtlichen Landesbankstelln
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und » r
ttetern der Hessen-Nassauischen LeffensversicherungSanstast

Für die Aufnahme v»n Lombard -Kredit zwei
Einzahlung auf die Kriegsanleih «» werden 5,8 ptz
nnd falls Landesbank -Schuldverschrribungen verpfänd«
werden , b pCt . berechnet.

Sollten Guthaben au » Sparkassenbücher btt
Nassauischeu Sparkaße zu Zeichnungen verwendet tocrbtn,
so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist,
fall » die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zrichnunzi-
stelle erfolot.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
zum 30 . September d . I . , fodaß für den Sparet
kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung « on EWtr
erwünscht ist, geben wir solche der 7 . Kriegsanleihe a«
unseren Beständen ab und zeichnen diese Betrüge » ied«
auf die 9 . Kriegsanleihe für eigene Rechnung

btt ' iegLsiJieitie - Vei ' LicNel ' urtg
— 3 Versicherungsmöglichkeiten — i

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämiw
Vorauszahlung und Rückerstattung der unverbraucht«

Prämien in Todesfall » .
Verlangen Sie unsere Drucksache » !

Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gti

Wiesbaden , im September 1918 . j
Direktion der Nassauischen LandesbaW

Die Stücke der 8 . Kriegsanleihe könneß
gegen Vorlage der Quittung im Geschäfts¬
zimmer der Sammelstelle — Friedrichstiü
13 — in Empfang geno mmen werden

AÄ ^ MZ I W!U>lRk»1'»w

' Ks!MM >Aochtöpft

viel Geld
M » ve und vcrdrutz ersp -trl m * n heim

© «ffnen her KhnsevvsnKläser
mit « chliugmanu»

KonscMllglas-Okffncr

Gllmmschühn ."

j wieder einz -troffen
Julius Rüping.

öatterieen
Tascheaiainsea

| *tu angek-wmen bei
Gg . Philipp Clos

in großer Auswahl neu ange¬
kommen.

Gg . Phil . Llor.

Mit „ • ununif # #»«! " (» *»• P ) sst' ^ nd leicht
jede GlaSgrtße und > »r» uud »ischbdigt d«»«l weder

Gumwirtig »och Glr ».
<I «in »erk»us:

«Cfe » . wr - ah — ' de

De ^ esteGlarSssner  für Koaserver
Müfer ist

„Butz ."
Zu habiv boi

Georg Philipp Eloo.

in großer Auswahl n e u
ei« - «tc »ffen.
|»iiliwiWmi«l . 8«wl

.Jakei- Futter
in vielen Karben und großer

^Auswahl eingetroffen
Rud . Neuhaus.

Mrtitmft
— bester Stärkeersatz —

\ empfiehlt

& * « n  K " Sol-

Gummirmge
zu „ Aisffer - und

„weck ^- GlRfOr
p » fsens

I empfiehlt

lJuliusRüpmg.

Die Kiemek Oshien-m
sind wieder eiugctrosfen

I ul . Rüp i » g.

Sälimckräze»
die große Frühjahrs - v«d

Gommer -Rodt

j reiche Auswahl — biilige Preise
] bei » eschw. Schumacher.

Krntestricke
!u. Kruchtreffrn
] empfiehlt

Julius XÄpi» g.

jLMPMMV
tu alten KurSeu
Zer Nolle £ 0 Pf # .

neu eingetroffen bei

A . Lsrnb^
Aerzinkte

Kartoffel.
Arabtkörße

! offeriert
_ Jul . XLping.

Alle Torten

Liinev
»erzinkte. lackierte u. emailliert »^
zu Hallen bet

Gg . Phil . Llos.

Melbepflicht bei UoUeadüns i»
17. Krbe»«jahrer. I

Heber i« Reich»,, »i»t wohuhafle « »„ liche Le»H
ober Augehbrige ber öster» -ungarischen Monarchie , der W
IT . Hebenrjahr vollendet, hat sich spätesten» 2 » ochen
diesem Zeitpunkt bei be« » inbervfungSanSschuß seine» « ist
ober AnsenthaltSort » zur Tinirngung in die Aachweifusz >«
tzilfSdienstpstichtigen zu meiden

Zu gleichem Zweck het sich jeder « änuliche * eu!f
oder Angehörige der tsterreichifchu»,arischen Monarchie,
Alter »om vollendeten 17 bi» zum vollendete» 80 Ledenßj«!«
der nach dem BO. Dezember iH7 seinen Wohnsitz odeip
»Shuliches Aufenthalt in das deutsche » etchstzediet »eilezi st
«der künftig »erlegt, bei vemselde» AnSschaß zu « eldeii, st
fern er nicht zu« aktiven Herr »ver znr aktiven Marine P
hbrt.

Die Meldnng bei de« Ti » erufnngllanSschnß kan»
ftnlich »der schriftlich erfolge». Bi » schriftliche Meldinz
schießt durch »rdnungllmllßig » AuSfllllnng der »*i§
Meldekarte, die der der vriSbehtzrd « »nd bei de« Sinke»'
ungsansschuß erhältlich ist. Bit anSgesllllt « Melvelecte >k
entwede bei oe» tinbernfunzsaulschuß «»zag,den
off ne« , unfrankierte » » « schlag, der « it »er Adreff» des M
berufungSansschuffe» »ersehen sein mnß , d,t «tner
(Postagentur ) anszaliefern . Bi « Postanstalt gibt de» k>->-
bringer bi» ber Relbeiart » angeheftet » Melbebestätignog »»ft
füllt und gestempelt zurück. Biese Hestitiguog ist »»*
Hilfllbienstpflichtig», sorgfültig «ufznbewah, »». I

Für die Insassen öffentlicher ober privater C
Besserung«-, Heilanstalten us« . « it Einschluß »er geschleßsi
UnterrichtSanstalte« (Internate ) haben die Anstaltsletter
Reldurg zu erstatte» (§ b , § I , Abs. 4, § 1b. 9
Abs. 2 »er « erorbnnng.

»er bi» Metbu », schnlbhaft nntnläßt , tan » »»«
»nnfungSausschntz mit einer 0rb -,nng »str«fe bi» z» 10»
und wen» di, Geidstrafe nicht teizntreibe , ist, « it
z» drei Lagen bestraft wer»,, . Oege» bi , Hestsrh«"
Strafe findet Beschwerde an »,u KeststellungSansschu 7
die bei de« EinberufungllnnSschnß , beste» Beschlnß «nzefl-.
wird, einznlege» ist. Der SinberufnngllauSschuß ist
ber Beschwerbe abzuhelfen ' die Besch» ,«»» hat anssstl' ' ''
Wirknng.

«it Gefängnis bi» , n S « on. t. n ober mit ®«'>
bi» , , 10 000 R . wirb bestraft, » er in der M,l >»" I
litz unrichtig oder undolstündig » Angliben « acht. ’jm

Ba » GeschüftSzimmkr d«I Einbtr »f»ng»«u»sch»sfi' '
findet stch in vterlahnstei ». W

Wer  einen Bezugssohein
(fordert ohne dringendst

Notwendigkeit
« • PSitndigt sich gtf'

dais Vatspland«

eingetroffen
Ehr. Wi-sh-l
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